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Bewegungsmechanismus an Flugapparaten.

Patenﬁrt im Deutschen Reiche vom 2. Juli 1882 ab.

Der mit Wasserstoffgas angefiillte Ballon dient
nur dazu, den ganzen Apparat frei in der
Luft schwebend zu erhalten, so dafs es dem
Fliegenden moglich wird, seine ganze Korper-
kraft zur Fortbewegung des. Apparates mnach
oben und nach unten, nach rechts und nach
links und geradeaus zu verwenden.

Fig. 1 ist die Ansicht des Treibapparates chne
Ballon,

Fig. 2 der Grundrlfs desselben

Fig. 3 die hintere Ansicht,

Fig. 4 Lingenschnitt der Ausruckung in natiir-
licher Grofse,

Fig. 5 Grundrifs derselben ohne Zahnrader
und Windschraube,

Fig. 6 Ansicht des Einsteckstiftes.

Der Apparat ist zum Handbetriebe eingerichtet

" und besteht aus_ der Windschraube 4 auf der
Welle ¢ und der Windschraube 2B auf der
Welle #; beide Wellen werden mittelst der
konischen Réder ¢4 von der Handkurbel / aus
betrieben, und zwar abwechselnd zur Vertical-
und zur Horizontalbewegung. Bei ersterer wird
die Schraube 4 benutzt, und stehen dann alle
Theile der Ausruckung in der Lage, wie in Fig. 4
gezeichnet ist. Das. konische Rad ¢, welches
durch den Einstecker p gehalten wird, ist von
dem Rad 4, welches auf der Welle sitzt, aus-
geriickt, so dafs die Windschraube 5B stillsteht,
wihrend 4 im Gange ist. Die Welle @ besteht
- aus zwei Theilen; das untere hohle Ende von «

umfafst lose den Zapfen 7 des unteren Wellen-
theiles, auf dem die Windschraube 4. festgekeilt
ist, £ dreht sich hierbei mit dem Bunde g auf
dem Auge 7 des Lagerstiickes C. An letzterem ist
oben noch die Falle # mittelst der Schraube ¢
drehbar befestigt.

Der Zapfen 7 hat noch einen kurzen Keil
oder Mitnehmer %, um welchen ein Ausschnitt
am unteren Ende der hoblen bezw. aus Gas-
rohr bestehenden Welle « fafst, infolge dessen-
der Zapfen 7/ und mit ihm die Windschraube 4
gezwungen ist, bei der Stellung, wie in Fig. 4
gezeichnet, d1e Drehung der Welle und der
Handkurbel 7 mitzumachen.

Soll dagegen 4 stillstehen und B sich be-
wegen, so stehen alle Theile wie in Fig. 1 ge-
zelchnet :

" Um dies zu bewirken, wird der Einsteckstift »
herausgezogen, wobei ¢ auf dem an @ ange-
16theten Keil 7 herabrutscht; ¢ wird dann noch
so weit gehoben, dafs die Falle » zwischen den
Bund / und das Auge s des Lagerstiickes C
eingelegt werden kann; die Axe @ steht hier-
durch so hoch, dafs sie aufser Eingriff mit %
kommt und sich nur lose um den Zapfen :
dreht, dafs mithin 4 stillsteht.

Um den Eingriff von ¢ und 4 zu sichern,
wird mnoch der Einstecker p durch ¢ und das
fir diese Stellung passende Loch g gesteckt,
infolge dessen das Rad 4, die Welle 4 und die
Windschraube & gezwungen ist, die Drehungen



von ¢ ¢ und dér Kurbel / mitzumachen, ‘womit | und B durch Verschiében der Welle ¢  nach

der gewiinschte Zweck erreicht ist. ‘ oben oder unten mittelst der Falle » in Ver-
_ bindung mit dem Einsteckstift p, dem Mit-
PATENT-ANSPRUCH!: nehmer % und dem losen Zapfen 7, wodurch @

“Die Aus- und Eiﬁfiickung der Wellen ¢ und 4, | mit 7 und & in und aufser Eingriff gesetzt wer-
der Rider ¢ und & sowie der Windschrauben 4 | den kann, wie gezeichnet und beschrieben.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen.

BERLIN, GEDRUCKT IN DER REICHSDRUCKEREL
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lugapparaten.
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MNe 21730.

DRUCKEREI.



	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

